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Prälat Karlheinz Summerer verstorben 
Wir nehmen Abschied von unserem Geistlichen Ehrenbeirat, Prälat Karlheinz Summerer. 

Jeder, der ihn kennen durfte, weiß, dass ein „Großer“ von uns gegangen ist. Er ist am Montag,  
25. Februar 2013 um 14:30 Uhr friedlich gestorben. 

Wir nehmen Karlheinz Summerer in unser Gebet im Vertrauen, dass er in die barmherzigen Hände unse-
res Gottes, in das Licht ewigen Lebens hinübergegangen ist. 
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INKLUSION? - WIR LEBEN ES! 
IDEE UND MODELL FÜR DJK-VEREINE 

„EMOKI - Sport für alle!“ ist ein Projekt der DJK München-

Haidhausen e.V. und der Phoenix GmbH Konduktives Förderzentrum 

der Stiftung Pfennigparade 

2009 unterschrieb Deutschland die Behindertenrechtskonvention der Ver-
einten Nationen - diese soll gleichwertige Lebensverhältnisse in allen Le-
bensbereichen behinderter und nichtbehinderter Menschen schaffen. Be-
trachtet man die einzelnen Lebenssituationen wie Familie, Arbeit, Freizeit 
und Sport, stehen wir in vielen Bereichen noch am Anfang. 
Im Dezember 2010 hat die Phoenix GmbH Konduktives Förderzentrum zu-
sammen mit dem Sportverein DJK München-Haidhausen e.V. die Initiative 
ergriffen und eine Abteilung für Behinderten- und Inklusionssport gegrün-
det, um der Behindertenrechtskonvention gerecht zu werden: EMOKI – 
Sport für alle!  
Dank der finanziellen Unterstützung durch Aktion Mensch wird seit 2011 
Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung ein besonders geeig-
netes und vielfältiges Sportprogramm geboten. Unsere Zielsetzung ist Kin-
dern und Jugendlichen ein Höchstmaß an sozialer Interaktion, Spaß und 
Förderung zu ermöglichen. Unsere Sportangebote beinhalten mehr als nur 
motorische Förderung und körperliches Training. EMOKI‘s Leitgedanke ist 
die Verwirklichung der Inklusion. Wir möchten, dass aus heterogenen 
Sportgruppen eine homogene Gemeinschaft entsteht, die Spaß und Freude 
auch auf alle anderen Lebensbereiche überträgt. Sind diese Zielsetzungen 
realistisch und zu verwirklichen? Ist Inklusionssport in unserer heutigen 
Leistungsgesellschaft überhaupt möglich? Aller Anfang ist schwer… Die 
ersten Rückmeldungen unserer Öffentlichkeitsarbeit waren ernüchternd. 
Viele angesprochene Institutionen, Elterninitiativen, Verbände, Vereine 
und Einrichtungen standen EMOKI skeptisch und ablehnend gegenüber. 
Immer wieder sind wir, sowohl mit dem Leistungsgedanken als auch mit 
der Frage „warum und wie soll mein Kind zusammen mit behinderten Kin-
dern Sport machen?“, konfrontiert worden. Was für uns als Sportwissen-
schaftler in einer Einrichtung für körperbehinderte Kinder selbstverständ-
lich ist, gestaltet sich in den meisten Köpfen als große Barriere.  
Um die Vorstellung von Inklusion im Sport zu erleichtern, möchten wir in 
diesem Artikel ein inklusives Sporterlebnis exemplarisch aufzeigen. Jeden 
Montag treffen sich 10 Kinder im Alter von 5 bis 8 Jahren, davon 5 Kinder 
mit Behinderung und 5 Kinder ohne Behinderung, um eine Stunde lang 
gemeinsame Bewegungserfahrungen in verschiedenen Sportarten zu sam-
meln. Die Kinder mit Behinderung haben unterschiedliche Einschränkun-
gen im kognitiven, sozio-emotionalen und körperlichen Bereich. 
Lautschreiend und lachend kommen die Kinder mit und ohne Hilfsmittel in 
der Turnhalle an, um mit großen Augen zu fragen, mit welchen neuen Her-
ausforderungen sie in der heutigen Stunde konfrontiert werden. Mindestens 
100 Wünsche und Vorschläge haben die Kinder für die Sportstunde. 
Schließlich einigen wir uns auf ein erstes Spiel: Fuchsschwanz-Jagd. Alle 
Kinder bekommen ein Chiffon-Tuch, das sie an der Kleidung / am Rolli / 
Rollator befestigen müssen. Es wird ein Jäger bestimmt, der versucht die 
Fuchsschwänze der anderen Kinder zu stehlen. Und schon schreit ein Kind 
ohne Behinderung: „Wie langweilig, in zwei Sekunden habe ich alle gefan-
gen“! Die Kinder überlegen sich verschiedene Lösungsmöglichkeiten, um 
zwischen den Kindern mit und ohne Behinderung faire Verhältnisse zu 
schaffen.  
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Zwei Kinder entscheiden sich für ein Rollbrett als Fortbewegungsmit-
tel, zwei Mädchen möchten im 2er-Team spielen – Lisa ist das Zug-
pferd für Andrea (Namen v. d. Redaktion geändert), die im Rollstuhl 
nicht so schnell vorankommt wie die anderen Läuferkinder. Ein ande-
rer Junge entscheidet sich, einen Ring auf dem Kopf zu balancieren, 
ein weiteres Kind sucht sich einen Rollstuhl aus. Und schon kann das 
Spiel starten. Die Kinder gestalten zusammen ein Wettkampfspiel im 
Fairplay-Modus, ohne dass wir als Sportlehrer eingreifen und Regeln 
festlegen müssen. Hier kann man besonders gut die Leitlinien im In-
klusionssport erkennen:  
1. Kindern ohne Behinderung wird die Aufgabenstellung erschwert, 

um ausgeglichene Spielsituationen zu schaffen, 

2. Kindern mit Behinderung kann die Aufgabenstellung durch An-

passung der Materialien erleichtert werden, 

3. eine Differenzierung der Aufgabenstellung und Aufteilung der 

Kinder in verschiedene Leistungsgruppen sind im Inklusions-

sport erlaubt. 

Diese Prinzipien ermöglichen sowohl eine sinngemäße Förderung der sportmotorischen Fähigkeiten und Fertigkei-
ten als auch die Durchführung von Spielen im Wettkampfcharakter. Alle Kinder erhalten somit bestmögliche moto-
rische Förderung, aber auch der soziale Umgang miteinander wird als selbstverständlich erlebt und Spaß und Freu-
de an der Bewegung kommen nicht zu kurz.  
Zurück zu den Fragestellungen der Gesellschaft – warum sollen Menschen mit Behinderung zusammen mit nicht-
behinderten Menschen Sport treiben? Was können nichtbehinderte Teilnehmer von den Mannschaftskollegen mit 
Handicap lernen: Nichtbehinderte Teilnehmer lernen vor allem wieder Spaß, Freude und Leistungswillen im Sport 
kennen. Nichtbehinderte Menschen sehen Leistungsfähigkeit oftmals als selbstverständlich an. Der inklusive 
Sportunterricht lehrt ihnen Dankbarkeit, Mitgefühl, Geduld, Toleranz und Empathie zu schulen. Sind das nicht alles 
Eigenschaften, die uns in der heutigen Gesellschaft fehlen? Kinder mit Behinderung haben durch die fehlende In-
klusion häufig keinen adäquaten Realitätsbezug. Diesen erlernen sie nur durch den Umgang mit nichtbehinderten 
Altersgenossen. Darüber hinaus entwickeln sie eine realistische Selbsteinschätzung und erlernen den Umgang mit 
Frustration und Niederlage.  
Sowohl die Kinder mit Behinderung als auch die Kinder ohne Behinderung lernen die unterschiedlichen Fähigkei-
ten und Fertigkeiten im Sport miteinander zu leben. Sie erkennen und akzeptieren, dass die Menschen alle unter-
schiedlich aber trotzdem gleich viel wert sind.  

Diese wunderbaren Erfahrungen im Inklusionssport 
haben uns ermutigt, die Sportangebote nicht nur im 
Hallensport, sondern auch im Wasser- und Outdoor-
sport zu erweitern. Mittlerweile bietet EMOKI 14 ver-
schiedene Sportmöglichkeiten für Menschen mit und 
ohne Behinderung an. Wir wünschen uns, dass alle 
Menschen, die Lust auf Sport haben, auch die Gele-
genheit dazu bekommen, egal ob über Verein, Fitness-
studio oder Volkshochschule. Inklusion soll nicht nur 
im Sport umgesetzt werden, sondern auf alle Bereiche 
der Gesellschaft übertragen werden. Mit viel Wert-
schätzung, Geduld und Akzeptanz ist das unserer An-
sicht nach der Weg zum Ziel. Für weitere Ideen und 
Anregungen sind wir Ihnen dankbar.  
 
Für Beratung und Informationen stehen wir Ihnen je-

derzeit gerne zur Verfügung: info@emoki-sport.de / www.emoki-sport.de.  
Laura Geißler, Projektleiterin 
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Exerzitien – wertvolle Auszeiten 
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Ich sammle euch aus allen Vereinen - Sportlerwallfahrt 2013 

 
Die DJK-Diözesanverbände Augsburg und München & Freising, der Arbeitskreis Kirche & Sport und der BLSV 
hatten eingeladen zur Sportlerwallfahrt. 
Unter dem Motto „Ich sammle euch aus allen Völ-
kern“, fast hätte man meinen können, es hätte gehei-

ßen „ich sammle 
euch aus allen 
Vereinen“, mach-
ten sich über 200 
sportliche Wallfah-
rer/innen – quasi 
als Höhepunkt der 
Fastenzeit – am 
Bahnhof in Herr-
sching auf und pil-
gerten durch das 
Kiental hinauf zur 
Pfarrkirche nach 
Andechs. Dabei haben sie an drei Stationen innegehalten für eine Betrachtung 
und Meditation, für ein Lied oder eine Litanei. 

Oben angekommen feierten sie zusammen mit der Geistlichkeit (DJK-Landesbeirat und Sportpfarrer für Bayern, 
Msgr. Martin Cambensy, DJK-Beiräte Pfarrer Erich Schmucker und Thomas Gruber, sowie Pater Jose) Gottes-
dienst.  

Zu Beginn gab der erfolgreiche Tischtennis-Senior Hermann Derler 
einen Einblick in seine sportliche Laufbahn, die seine Frau mit einer 
Laudatio auf die Schönheit vieler gemeinsamer Aktivitäten eines 
Ehepaars im Alter abrundete. 
Der bayerische Sportpfarrer Martin 
Cambensy deutete das Motto der 
diesjährigen Wallfahrt gekonnt in 
die Richtung: „Ich sammle euch 
aus allen Völkern, das bedeutet 
Land in Sicht, das bedeutet Hoff-
nung, das ist der Friedensbund 
Gottes, das ist die christliche Bot-
schaft.“  
Die Musiker der Gruppe Regenbo-
gen gestalteten die Feier wieder 

einmal zu einem besonderen Erlebnis. 
Die anschließende kulinarische Stärkung und der informelle Gedankenaustausch 
mit all den alten Bekannten rundeten diese gelungene Veranstaltung ab. 

Johann Grundner 
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Prälat Karlheinz Summerer verstorben 
Wir nehmen Abschied von unserem Geistlichen Ehrenbeirat Prälat Karlheinz Summerer. 
Jeder, der ihn kennen durfte, weiß, dass ein „Großer“ von 
uns gegangen ist. Er ist am Montag, 25. Februar 2013 um 
14:30 Uhr friedlich gestorben. 
Wir nehmen Karlheinz Summerer in unser Gebet im Ver-
trauen, dass er in die barmherzigen Hände unseres Got-
tes, in das Licht ewigen Lebens hinübergegangen ist. 
Nachfolgend ein kurzer Auszug aus dem Wirken von 
Prälat Summerer: 
Nach seiner Priesterweihe 1959 und Kaplanszeit begann 
Karlheinz Summerer sein Wirken in München als Diöze-
sanjugendpfarrer (1964 – 1970). Julius Kardinal Döpfner 
hat ihm 1968 den Arbeitsbereich „Kirche und Sport“, die 
geistliche Leitung des DJK-Diözesanverbandes und den 
Aufbau der Pfarrei Frieden Christi im entstehenden 
Olympiadorf (dort Pfarrer bis 2003) übertragen. Bei-
spielhaft hat er in diesem Tätigkeitsbereich „die Kirche 
dem Sport und den Sport der Kirche näher gebracht“. 
Mit Gründung des Landes-Arbeitskreises Kirche und 
Sport Bayern und dessen Vorsitz baute er als „Sportpfar-
rer Bayerns“ und bald darauf als erster „Olympiapfarrer“ 
Deutschlands die Brücken zwischen Kirche und Sport in 
der Landeshauptstadt und weit darüber hinaus. 
Parallel dazu war er im Ausschuss Kirche und Sport des Bayerischen Landessportverbandes und Stellvertre-
tender Vorsitzender des Arbeitskreises auf Deutschlandebene. Der „Olympiapfarrer Summerer“ hat über Jahr-
zehnte den Sport in Deutschland, in Bayern und in München bestens repräsentiert und auf seine besondere Art 
geprägt. 
Als Olympiapfarrer war er bei den unvergessenen Sommerspielen 1972 im Einsatz und hat danach bei vielen 
Olympischen Spielen, u.a. in Sapporo, Innsbruck, Lake Placid, Sarajevo, Albertville und Lillehammer in sei-
ner unverwechselbaren bayerischen Art den Ruf Bayerns und Münchens in die Welt getragen. 
In seiner Funktion als Geistlicher Beirat des DJK-Sportverbandes in der Erzdiözese München und Freising 
(1968 – 1999) hat er von München aus in ganz Oberbayern unzählige Sportveranstaltungen, Sportfeste und 
sportlich-spirituelle Veranstaltungen (Sportlerwallfahrt, Sportexerzitien, Wallfahrten, Wandertage) ins Leben 
gerufen und mit seinem unnachahmlichen musikalischen Talent sowie persönlichen Engagement und 
Schwung geprägt. 
Neben diversen anderen Ehrungen hat ihm der DJK-Sportverband Deutschland für sein herausragendes per-
sönliches Vorbild, besondere Förderung sportlich fairen Verhaltens, herausragende Aussagen und Arbeiten 
auf dem Gebiet der christlich orientierten Sportethik das Carl-Mosterts-Relief verliehen. Prälat Summerer 
wurde auch mit dem DJK-Ethik-Preis des Sports ausgezeichnet. 
1986 ernannte ihn Friedrich Kardinal Wetter zum Geistlichen Rat und 1999 ernannte ihn Papst Johannes Paul 
II zum Päpstlichen Ehrenprälaten. 
Im Mai 2010 wurde ihm der Goldene Ehrenring der Landeshauptstadt München verliehen. 
Sein Wollen und Wirken im Sport in und um unsere Landeshauptstadt – aber auch weit darüber hinaus –waren 
stets gekennzeichnet vom Einsatz für das Wohl der Anderen und für „Sport um der Menschen willen“. 
Am Montag, 4. März, wurde um 11:00 Uhr in der Pfarrei Frieden Christi von Weihbischof Englbert Siebler 
ein Requiem gefeiert, die Beerdigung war unter überwältigender Anteilnahme um 13:30 Uhr am Nordfriedhof. 
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Weggefährten 
 

Einige Weggefährten von Karlheinz Summerer erinnern sich: 
 
Für Erwin Haimerl, lange Zeit Vereinsvorsitzender des SV DJK Heufeld, früherer Öffentlichkeitsreferent des 
DJK-DV und Sportler mit Schwerpunkt Skilanglauf, war Heinz Summerer ein wichtiger Wegbegleiter und Wegbe-
reiter: 
„Wer kannte in der DJK Pfr. Heinz Summerer nicht. Wer hat bei den Wandertagen und Sportfesten seine Anspra-
chen nicht gehört, seine Beiträge in den Impulsen und anderen Schriften nicht gelesen, nicht erlebt, wie zielsicher 
er die Menschen dort abgeholt hat wo sie gerade standen - wo sie Orientierung brauchten? … 
Es ist viele Jahre her: DJK-Bundeswinterspiele in Pfronten. Unsere Mannschaft war sehr erfolgreich, sowohl unse-
re Alpinen als auch die Langläufer. Aber, das war es nicht. Nein, da war ein Pfarrer, der kam am Vorabend der 
Wettkämpfe zum Eröffnungsgottesdienst in die Kirche und spielte und warf mit Schneebällen. ‚Winter s p i e l e‘ 
sagte er, und jeder wusste, was gemeint war ...  
Willi Daume sagte einmal von ihm: ‚Heinz Summerer ist unser bester Mann in der Olympiamannschaft‘. 
Kompetenz im Sport, Verständnis sowie Einfühlungsvermögen für Psyche und Seele der Spitzensportler, seine Fä-
higkeit zuhören zu können und zu ermutigen, vor allem das Evangelium als frohe Botschaft zu verkünden, prädes-
tinierten ihn für diese große Aufgabe. Seine Vitalität, sein Vorbild, die Partnerschaft zwischen Kirche und Sport 
mit Leben zu erfüllen, seine Fähigkeit auf Menschen zugehen zu können … seine Kreativität, seine Ideen, sein 
Humor, seine Gabe als „Animateur“ und insbesondere seine Meditationen vermittelten stets einen Motivations-
schub für die DJK-Arbeit. … Seine DJK-Fahrten auf biblischen Spuren werden für viele unvergessen bleiben. 
Doch zurück zum Sport: ‚Sportbegriffe biblisch betrachtet‘, eine Serie von Sportpfarrer Heinz Summerer, machte 
Lebenswerte an Sportbegriffen deutlich, und er bediente damit fast alle Sparten mit seinen Weisheiten. …“ 
 
Für Paul Jakobi, Propst i.R., viele Jahre Sportpfarrer Deutschlands und Geistlicher Beirat des DJK-
Bundesverbandes war „Heinz Summerer … das Ideal eines Sport-Pfarrers. In beiden Bereichen – im sportlichen 
und im kirchlichen – war er stark und anerkannt. In den Sportverbänden schätzten ihn sowohl die Sportlerinnen und 
Sportler als auch die Funktionäre wegen seiner hohen sportfachlichen Kompetenz. Auch die Amtsträger der Kirche 
waren ihm sehr gesonnen, weil er gläubig, loyal und kirchlich war. Er genoss bei ihnen volles Vertrauen. In den 
großen Aufgabenfeldern DJK und „Kirche und Sport“ war er jahrzehntelang an meiner Seite – ob als Stellvertreter 
oder als Freund. Er hat mich nie im Stich gelassen oder gar gekränkt. Unmittelbar vor meinem Abflug zu den 
Olympischen Spielen nach Montreal hat er mich frühmorgens angerufen, um mir – dem Neuling als Olympiapfar-
rer – Mut zuzusprechen. Er freute sich mit mir und litt auch mit mir. Wenn ich in Kursen und Werkwochen mit den 
Teilnehmern die hl. Messe zu feiern hatte, war er schon lange vor mir in der Sakristei, um alles für den Gottes-
dienst zu bereiten. Auf diese fürsorgliche Weise wollte er mich entlasten. Er war nicht nur stark im Dienen, son-
dern auch im Ertragen von Niederlagen. Als ich ihn einmal beim Schwimmen in Münster – gegen alle Erwartun-
gen! – geschlagen hatte, hat er sich mit mir über meinen Sieg gefreut. Unbezahlbar und immer bereichernd war sei-
ne musische Begabung. Mit ihm wurden neue geistliche Lieder in die Gottesdienste eingeführt, aus dem Stand 
konnte er ein kleines Chörchen gründen, spontan stimmte er in passenden Situationen einen Kanon an. So schuf er 
leicht ein Klima der Wärme und Freundlichkeit. Verstand und Herz waren bei ihm immer in der Balance. Heinz 
Summerer war ein guter Kamerad, ein vorbildlicher Mensch und ein spiritueller Priester. Ich habe ihm viel zu ver-
danken.“ 
 
Maria & Wast Eisenreich, DJK Traunstein, erinnern sich: 
„In den 80er Jahren gab es bei den Wandertagen immer verschiedene Stationen. Eine Station wurde immer von H. 
Summerer “bestückt” mit religiösen Fragen und am Ende des Wanderweges, also mit der Abgabe des Wegezettels, 
musste man immer einen 4-Zeiler dichten. 
Dieser wurde dann bei der Siegerehrung von H. Summerer, sehr zur Freude der anwesenden Wanderer, mit Gitarre 
musikalisch vertont. Er suchte immer nach einem Musikstück, das einen Refrain hatte und dieser wurde dann von 
allen Gästen bei jedem 4-Zeiler miteinander wiederholt.  So wurde das Wort ‚miteinander‘ bei jedem Wandertag 
zelebriert.“ 
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Dr. Wolfgang Reifenberg, Ehrenpräsident des DJK-Sportverbandes, bringt mit Hilfe des Philosophen Nietz-
sche eine wesentliche Eigenschaft von Heinz Summerer auf den Punkt: 
„Der Philosoph Friedrich Wilhelm Nietzsche meinte einmal von sich, er könne vielleicht an die Erlösung glauben, 
wenn die Christen erlöster aussähen. Heinz machte in den fast 50 Jahren unseres Miteinanders durch sein ‚Glauben 
und Leben‘, seinen Optimismus, sein tatkräftiges Engagement, durch seinen Frohsinn und seinen Gesang den Ein-
druck eines ‚erlösten Christen‘. Und wie oft dachte ich, Nietzsche hätte seinen berühmten Satz nicht schreiben 
müssen, wenn wir Christen so ‚erlöst‘ aussähen, so erlöst wirkten wie Heinz auf mich! 
Mit dem Jugend-, Sport-, Olympia- und Gemeindepfarrer, Prälat Karlheinz Summerer bin ich in den fast 50 Jahren, 
die wir uns sehr gut kannten, immer und immer wieder in herzlicher Freundschaft zusammengetroffen: Auf der 
Ebene des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) seit 1964: Er als Diözesanjugendpfarrer BDKJ der 
Erzdiözese München und Freising, ich zunächst als Diözesanvorsitzender BDKJ der Diözese Mainz, später als 
Bundesvorsitzender BDKJ in Düsseldorf. Auf der Ebene der olympischen Spiele 1972 in München: Er als Olym-
pia- und Gemeindepfarrer in Frieden Christi des olympischen Dorfes, ich als Mitglied des Beirates des Organisati-
onskomitees für die Spiele. Auf der Ebene des DJK-Sportverbandes und des Arbeitskreises Kirche und Sport seit 
1973: Er als DJK-Diözesanbeirat der Erzdiözese und als Sportpfarrer in Bayern, ich als Präsident des katholischen, 
werteorientierten Sportverbandes. Hinzu kamen die eher geistliche Begegnung anlässlich seines goldenen Priester-
jubiläums im Hochsommer 2009 und schließlich – fast wie ein 
vorweggenommener Abschied – ein mehrstündiger Besuch in 
Karlheinz Wohnung im olympischen Dorf am 5. Juli 2012 mit 
ernsthaften und heiteren Gesprächen, guten Witzen, emotionalen 
Rückblicken auf gemeinsame große Erlebnisse, gutem Essen und 
Trinken und – natürlich – dem obligatorischen Kanon! 
An die ‚herzhafteste‘ Begegnung mit Heinz sei abschließend erin-
nert: Es muss 1966 gewesen sein bei einem Fußballspiel im Ju-
gendhaus Josefstal am Schliersee. Heinz – Schwergewicht – ‚mäh-
te‘ mich – Leichtgewicht – ohne Absicht aber mit großem Erfolg 
nieder! Dass er mich nach dem für seine Mannschaft gewonnenen 
Spiel wie der Samariter im Evangelium aufs Herzlichste umarmte, 
war gar keine Frage!“  
 
Den Ehrenpräsidenten des DJK-DV, Toni Linsmeier, verbinden 
viele Jahrzehnte gemeinsamen Wirkens mit Heinz Summerer: 
„Wir hatten uns in den 60er Jahren kennen- und schätzen gelernt. 
Gemeinsamkeiten zum aktiven Sporttreiben waren gegeben, das 
haben wir schnell festgestellt. Heinz war als junger Priester zum 
Diözesanjugendseelsorger bestellt worden. Ich war für die DJK mit dem Sportausschuss des BDKJ im Gespräch. 
Gemeinsame Veranstaltungen und Aktivitäten auf Stadt und Diözesanebene sollten durchgeführt werden. 
Mit starkem Engagement von Heinz, haben wir Weiteres entwickelt, wie die Sportfeste für Priester, Geistliche Bei-
räte und kirchliche Mitarbeiter. Im Mittelpunkt standen die verschiedenen Sportabzeichen und die Gemeinschaft 
untereinander. So brachten wir auch Bewegung in Versammlungen und Konferenzen mit der sog. Konferenzgym-
nastik. Nennen möchte ich zudem die DJK-Familienwanderungen unter dem Motto „Miteinander feiern, reden und 
wandern“. Die Gottesdienste und Siegerehrungen bleiben unvergessen. Der 1. und 25. Wandertag waren im Olym-
pischen Dorf, dem Pfarrgebiet von Frieden Christi, der Pfarrei von Heinz. 
Heinz war rund 50 Jahre in meine Familie eingebunden. Bei Hochzeiten, Taufe und Gottesdiensten aus verschiede-
nen Anlässen gab er uns den Segen. Es entwickelte sich eine Freundschaft, die uns froh und glücklich gemacht und 
für den Alltag gestärkt hat. Mit Heinz haben wir unsere Weihnachtskrippe zu einer Familienkrippe entwickelt. Dar-
aus entstand die Idee aus Darstellungen der Krippe Weihnachtskarten zu gestalten. Noch im Januar dieses Jahres 
haben wir uns an der Krippe getroffen.“ 
 
  

Toni Linsmeier, Heinz Summerer, Bgm. Schwabl 
und Dr. Wolfgang Reifenberg (v.l.) bei den DJK-
Bundeswinterspielen in Inzell 1990 
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Die erste Erinnerung an Heinz Summerer von seinem Nachfolger im Amt des Geistlichen Beirats des DJK-DV, 
Pfr. Erich Schmucker, betrifft dessen Musiktalent: 
„Meine erste Erinnerung an Heinz geht zurück ins Jahr 58/59, sein letztes Jahr im Priesterseminar Freising. Dom-
kapellmeister Max Eham hatte sich Karlheinz für den Domchor geangelt und so war er an Sonntagen und Festen 
dort im Einsatz. Ich weiß nicht mehr, welche Messe es war, in der er als Bass-Solist eingesetzt war, aber eine Stelle 
hat mich sehr beeindruckt. Die Solostelle fing relativ hoch an und ging dann im Lauf hinunter bis in die Bass-Tiefe. 
Ich habe ihm die Freude angemerkt, mit der er dieses Solo mit seiner sonoren Stimme gesungen hat, wie ein Stür-
mersolo beim Fußballspielen mit Torabschluss. Als Erstkursler hat das auf mich mächtig Eindruck gemacht. 
Die nächste Erinnerung ist eine Taize-Fahrt, ca.1966, die er als Diözesan-Jugendpfarrer für die Dekanatsjugend-
seelsorger des gesamten Bistums durchgeführt hat. Wir waren mit dem Bus unterwegs und haben dabei relativ viel 
geblödelt. In einer Stadt im Elsaß hatten wir eine Wartezeit auf den Bus und da fiel uns nichts Besseres ein, als das 
Lied ‚Das schönste Bleamal auf der Welt, das ist das Edelweiß‘, eine alpenländische Schnulze, mitten auf dem 
Marktplatz der Stadt mehrstimmig so schmalzig zu singen, wie nur möglich war. Heinz hat schmunzelnd den Bass 
mit gebrummt. In Taize hatten wir dann einige Einkehrtage zum Thema ‚Das Ereignis als Quelle geistlichen Le-
bens‘, gehalten von einem gewissen Abbé Moussent. Mir scheint, dass dieses Thema bei Heinz später ungeahnte 
Früchte getragen hat, da er eine Unzahl sportlicher Vorgänge, ‚Ereignisse‘ aus der Welt des Sports, in ihrer geistli-
chen Tiefenschicht ‚angebohrt‘ und zugänglich gemacht hat.  
Jahrelang hat Heinz das jährliche Priestersportfest organisiert, das später auf alle kirchliche Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen ausgedehnt wurde. In den ersten Jahren gab es noch eine breitere Grundlage dafür, weil am Priester-
seminar in Freising mit Hilfe von Sportstudenten leichtathletische Disziplinen fachgerecht trainiert wurden. Mit 
dem Umzug des Priesterseminars nach München fiel das dann weg, es gab diesbezüglich wenig ‚Nachwuchs‘. 
Heinz hat dann versucht, durch spielerische Disziplinen das Sportfest auch für weniger sportliche Typen attraktiv 
zu machen. Das brachte aber nicht den erhofften Aufschwung der Teilnehmerzahl, so dass diese Tradition dann zu 
Ende gegangen ist. Heinz ging es dabei nicht nur um die sportliche Seite, sondern sah im Sport eine Chance, dass 
Leute, die seelsorgerlich tätig waren, sich hier in einer sehr sympathischen Art begegnen konnten.“ 
 
Martin Cambensy, der als Sportpfarrer Bayerns und indirekt auch als Diözesanjugendpfarrer Nachfolger von 
Heinz Summerer ist, greift „zwei Edelsteine“ aus seinem reichhaltigen Schatz an Begegnungen und Erinnerungen 
heraus: 
„Meine erste Begegnung mit Heinz dürfte Ende der 80er Jahre gewesen sein. Ich war damals Kaplan in St. Maxi-
milian. Heinz war als Referent zu Kirche und Sport in die Dekanatskonferenz eingeladen. Der Pfarrsaal befand sich 
im 3. Stock. Nach der Andacht stürmten alle Pfarrer in Richtung Aufzug. Doch dort hatte sich Heinz schon aufge-
baut: ‚Um Gottes willen, den Aufzug nicht benutzen‘. Zunächst murrend, aber dann doch einsichtig sportlich stapf-
ten wir brav die Treppen hinauf. Im Sinne von Heinz könnte man zur Kirche sagen: ‚Und sie bewegt sich doch‘... 
Vor allem der Humor von Heinz wird mich noch lange begleiten. Ganze Abende erfreute er uns mit Liedern, Er-
zählungen und guten Witzen. Besonders eindrucksvoll waren seine Rezitationen von Geschichten aus der ‚schnu-
biglputanischen Provinz‘ von Felix Hoerburger. Die Perikletten oder der Habernstupf-Kneizkneiferer und vor allem 
die scheißtraurige G’schicht vom Leberknedl und seiner Salzbrez’n werden mir immer in Erinnerung bleiben.“ 
 
Helmut Betz, der als Theologischer Referent für den DJK-DV und den AK Kirche und Sport fast 25 Jahre mit 
Heinz Summerer zusammengearbeitet hat, erinnert sich: 
„Heinz hat vor allem sein tiefer Glaube ausgezeichnet, ein Glaube, der befreit und Freude schenkt. Und genau das 
hat er Menschen durch seine Art vermittelt. Ich hatte als Berufsneuling und dazu als erster hauptamtlicher Referent 
für die DJK überhaupt Heinz zu meinem Vorgesetzten bekommen. Er hat mich, wohl nicht zuletzt aus seinem gro-
ßen (Gott)Vertrauen heraus, dass sich das Gute bewähren wird, einfach ‚machen‘ lassen, hat mich, eher ‚still‘, be-
gleitet, mit dezenten Anmerkungen, die zu weiterführenden Überlegungen angeregt haben, und immer auf gleicher 
Augenhöhe. 
Heinz war ein harter Arbeiter. Beeindruckt hat mich auf unseren vielen langen Bahnreisen, wenn er Konzepte für 
Predigten entworfen hat, die erst drei, vier Monate später fällig waren. Noch bis zuletzt nutzte er die Zeit, wenn er 
mal nicht schlafen konnte, für den Arbeitskreis Themen zu bearbeiten.“ 
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Für Lisa und Arno Kurz, SB DJK Rosenheim, war Heinz Summerer einer der Pfarrer, die in den nachkonziliaren 
Aufbruch so viel Hoffnung und Elan gelegt haben, dass es ihnen gelang, suchenden, oft zweifelnden Christen ein 
Stück Freiheit und Gottvertrauen zu vermitteln. 
Sie denken bei Heinz Summerer „zuerst an den kraftstrotzenden, sportlichen, charismatischen Mann der 70er, 80er 
und 90er Jahre. Wir erlebten ihn bei vielen Mitarbeitersportfesten, wo er vor allem als Fußballspieler eine wertvolle 
Stütze für die Diözesanmannschaft war. Nie fuhren wir von diesen Treffen ohne wertvolle Impulse für unseren 
Glauben, unseren Alltag und unsere sportlichen Herausforderungen nach Hause.  
Wir denken zurück an unvergessliche DJK-Reisen, z.B. nach Israel, Irland, Italien, Griechenland und noch einige 
mehr, die er gemeinsam mit Traudl Wehner immer akribisch vorbereitet und mustergültig organisiert hatte, sodass 
sie wunderbare Erlebnisse wurden und bleibende Erinnerungen hinterließen. Wir feierten Gottesdienste in Kirchen 
und unter freiem Himmel, im Morgenlob nach dem Frühsport wurden wir auf den Tag eingestimmt und hatten so 
manches ‚Aha-Erlebnis‘. In jeder Kirche durften wir, wenn wir alleine waren, singen, meistens Kanons. Als bei der 
Israel-Reise Franzosen vor uns die Kirche bevölkerten, sangen wir mit ihnen gemeinsam das Halleluja von Taize. 
Wir durften uns an allen markanten Orten mit den geeigneten Bibelstellen auseinandersetzen, wir durften zwischen 
alten Mauern meditativ tanzen und am Abend in fröhlicher Runde unvergessliche Tage ausklingen lassen. Die ge-
sammelten Reiseprotokolle sind heute noch ein wertvoller Schatz für uns. 
Wir denken zurück an unzählige DJK-Wandertage, wo es besonders spannend wurde, wenn Pfr. Summerer die von 
den einzelnen Gruppen gedichteten Texte als ‚Gstanzln‘ zum Besten gab. 
Wir denken zurück an die tiefsinnigen, feinfühligen Predigten und die ausgesuchten meditativen Texte, die jeden 
Gottesdienst zum Erlebnis werden ließen. Dass auch er seine Probleme mit der Kirche als Institution hatte kam 
einmal in seiner Äußerung ‚ich liebe meine Kirche, auch wenn ich an ihr leide‘, zum Ausdruck. 
Als ihn dann die fortschreitende schwere Krankheit immer mehr zeichnete und seine Lebensqualität enorm ein-
schränkte, trug er auch das mit unnachahmlicher Würde und Gelassenheit.  
Ein wenig stolz und dankbar nahmen wir nach seinem Ausscheiden aus der aktiven Diözesanleitung sein Angebot, 
‚Du‘ sagen zu dürfen, an. Mit gemeinsamen Freunden trafen wir uns im letzten Jahr einige Male bei uns zum ge-
mütlichen Nachmittagskaffee und einem Gläschen Frankenwein, zum letzten Mal 3 Wochen vor seinem Tod.  
In Dankbarkeit zurückblickend wird uns bewusst, wie wesentlich Heinz Summerer unseren Glauben mitgeprägt 
hat. Mit ihm und durch ihn durften wir auch die heitere Seite des Christentums kennen lernen. Was bleibt, ist das 
Andenken an einen wunderbaren Menschen, der unser Leben wesentlich bereicherte.“ 
 
Christoph Mayerhofer, der allzeit hilfsbereite „Werkler“ in der Geschäftsstelle von Kirche und Sport / DJK-
DV erzählt: 
„Als ich vor einiger Zeit als Malteser mit einer Kollegin zum Sanitätsdienst im Herkulessaal eingesetzt war, 
traf ich nach dem Konzert Heinz Summerer und Frau Wehner an der Garderobe. Wir begrüßten uns herzlich. 
und Heinz Summerer sagte spontan zu uns: ‚Ja, wenn wir gewusst hätten, dass Ihr heut Dienst habt, dann hät-
ten wir uns fallen lassen!‘ 
Nicht nur wegen dieses Augenblicks sind mir seine Herzlichkeit und sein Humor in bleibender Erinnerung.“ 
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DV-Tag 2013 - wo DJK drauf steht, ist Qualität 
drin 

Der DJK-Sportverband der Erzdiözese München und Freising hatte für Samstag, 13. April, zum Diözesantag nach 
Taufkirchen bei München geladen. Anschauliche Berichte, unterlegt mit Bildern und Musik, stilvolle Ehrungen und 
moderierte Arbeitsgruppen mit Ideen und Erfahrungen, Anregungen und Visionen zu sieben Themenfeldern von 
Qualitätskriterien für DJK-Vereine waren die wesentlichen Inhalte dieser Veranstaltung. „Wo DJK drauf steht, ist 
Qualität drin“, so das leicht abgewandelte Motto. 

 
 
Präsident Werner Berger konnte eine Reihe von Ehrengästen begrüßen: 
Vereinsvorsitzender Klaus Brandmaier stellte den ausrichtenden Verein vor und betonte die Besonderheiten eines 
Großvereins in einer Gemeinde im Münchner Randbereich.  

Landrätin Johanna Rumschöttel betonte in ihrem Grußwort die be-
sondere Stellung von SV-DJK Taufkirchen in Sachen Integration, 
Migration, und sozialer Arbeit; ein DJK-Verein hebt sich da deutlich 
heraus, das zeigt auch die hohe Beteiligung heute, betonte sie. Die 
Sportreferentin und dritte Bürgermeisterin Rosemarie Weber knüpfte 
an eine vorangegangene Begegnung mit Pfarrer Schmucker an und 
schilderte ihren Eindruck von den „burning people“ in der DJK, also 
von Menschen, die für ihre Ideen förmlich brennen. Der Leiter des 
Seelsorgereferats, Domkapitular Monsignore Thomas Schlichting rief 
abschließend allen Delegierten zu: „Die DJK braucht sich mit ihren 
Idealen und Leistungen nicht verstecken!“  
 
Der Geistliche Bundes-
beirat, Pfarrer Hans-

Gerd Schütt, nahm das erhaltene bügelfreie Hemd gleich zum Anlass 
und erläuterte, die Qualität der Angebote eines Vereins zeige sich da-
ran, dass sie quasi falten- und knitterfrei passen, ganz nach dem DJK-
Motto „Sport für die Menschen“. 
Weitere Ehrengäste waren vom DJK-Landesverband die stellv. Präsi-
dentin Brigitte Zimmer, Ehrenpräsident Toni Linsmeier, Pater Paul 
Dr. Schäfersküpper vom Erzbischöflichen Ordinariat und der „Bayeri-
sche Sportpfarrer“ Monsignore Martin Cambensy. 
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Präsident Berger stellte seinen Bericht unter das Leitmotiv von 
Wilhelm Raiffeisen „Was dem einzelnen nicht möglich ist, das 
vermögen viele.“ Er griff aus den vielen nachahmenswerten Ak-
tionen der Vereine einige exemplarisch heraus und ging noch-
mals kurz auf die Ehrenmitgliedschaft von Reinhard Kardinal 
Marx bei DJK SG Ottenhofen ein. „Damit ist auch unser Kardi-
nal ein DJK-ler“, betonte er nicht ohne Stolz. Für die Arbeit im 
Diözesanverband kennzeichnete er folgende Schwerpunkte: In-
tegrationsarbeit und der Schritt von der Integration zur Inklusi-
on, Anti-Doping und Prävention sexueller Gewalt. 

 
 
 
 
 
 
 
Die Sportjugend, Kathrin Fichtl und Tom Eglseder, verwies neben 
den Auftritten beim Bennofest, Wandertag und Jugendkorbinian vor 
allem auf das Qualitätssiegel „DJK for youth“. 
 
Der scheidende Sportwart Jürgen Gartner zeigte sein umfangreiches 
Aufgabengebiet; übers Jahr werden in 7 Sportarten über 20 Turniere 

ausgetragen. Er wird künftig beim DJK-SV Griesstätt den Vereinsvorsitz übernehmen und wurde von Präsident 
Berger mit einem herzlichen Dank und einem Geschenk bedacht. 
Schatzmeister Gerhard Krippner konnte im Kassenbericht einen Haushalt mit einem kleinen Überschuss präsentie-
ren und verwies u.a. auf die diversen Zuschüsse für die Vereine. Der Vorstandsvorsitzende von SV-DJK Kolber-
moor bedankte sich im Namen aller Vereine ausdrücklich für die gute Arbeit im Verband, die Entlastung erfolgte 
einstimmig. 
Der Präsident, sein Stellvertreter Harri Strobel und der Geistliche Beirat, Pfarrer Erich Schmucker, konnten eine 
ganze Reihe von verdienten Mitarbeiter/innen ehren: 
Kathrin Fichtl und Tom Eglseder von der diözesanen Sportjugendleitung wurden für ihr vielschichtiges, sparten- 
und vereinsübergreifendes Wirken mit dem DJK-Ehrenzeichen in Bronze ausgezeichnet. 

Mit der gleichen Ehrung wurde Christoph Mayerhofer bedacht. 
„Christoph unterstützt seit vielen Jahren die DJK bei allen Gele-
genheiten. Vieles was wir heute vor Augen haben oder in den 
Händen halten, ist durch seine Hände gegangen oder steht erst 
durch ihn zur Verfügung“, so Laudator Berger. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ebenfalls mit Bronze wurde Jürgen Gartner (rechts) für sein 
Amt als Sportwart geehrt. Harri Strobel dazu: „Wir verlieren 
mit ihm einen engagierten Sportwart, gewinnen aber sicherlich 
einen ebenso engagierten Vereinsvorsitzenden.“  
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Seit 2006 fungiert Ingeborg Haßler als DV-Fachwartin für Kegeln, auch sie erhielt das DJK-Ehrenzeichen in Bron-
ze. 
 
Die stellv. Präsidentin Ulrike Hahn, die als Moderatorin gekonnt durch 
den Tag führte, war seit 2005 Sportwartin bevor sie in 2011 als stellvertre-
tende Präsidentin gewählt wurde. Darüber hinaus organisiert sie als lizen-
zierte Vereinsmanagerin den Geschäftsbetrieb beim DJK SB München-
Ost; sie wurde mit dem DJK-Ehrenzeichen in Silber ausgezeichnet. 
 
Vom SV-DJK Taufkirchen erhielten Rosi Konder für ihr herausragendes 
Engagement als Übungsleiterin das DJK-Sportehrenzeichen in Silber und 
Oliver Wedderer für sein langjähriges Amt als Trainer, Abteilungs- und 
Jugendleiter das DJK-Ehrenzeichen in Silber. 
Herbert Steinberger, langjähriger Kassenprüfer und Delegierter im Diöze-
sanrat der Katholiken wurde ebenfalls mit dem DJK-Ehrenzeichen in Sil-
ber ausgezeichnet. 

 
Mehr als ein Vierteljahrhundert bekleidet Oskar Grab-

ler (rechts) schon das Amt das DV-Fachwart Handball; 
daneben ist er seit 2000 Vereinsvorsitzender beim DJK 
SB München-Ost; Pfarrer Erich Schmucker überreichte 
ihm für seine Verdienste das Ludwig Wolker Relief. 
 
 
Eine ganz besondere Ehrung hatte sich der Geistliche 
Beirat für den Schluss aufgehoben: Er bezeichnete die 
vielfältigen Verdienste und ehrenamtlichen Tätigkeiten 
und das herausragende Engagement von DV-Präsident 

Werner Berger als bunten Strauß von Eigenschaften. 
Nach und nach bildete er bei seiner Laudatio einen bun-
ten Blumenstrauß. Der sei aber für seine Frau, die all 
diese Eigenschaften, wie treibende Kraft, Verwurzelung, 
Wachsamkeit und allzeit bereit, wohl nur zu gut kennen 
sollte, wie er schmunzelnd ergänzte. 

 
Für all seine vielen Verdienste wurde Werner Berger 
(links) das Ludwig Wolker Relief verliehen. 
 
Im Unterschied zu vergangenen Diözesantagen wur-
den dieses Mal am Nachmittag in moderierten Ar-
beitsgruppen die Ideen, Anregungen und Erfahrungen 
zu der Fragestellung „was macht die Qualität eines 
DJK-Vereins aus“ gesammelt, diskutiert und präsen-
tiert. Die Themen der sieben Arbeitsgruppen waren: 
Der Verein als Sportgemeinschaft, als soziale Heimat, 
als Wertegemeinschaft, als Träger der Jugendarbeit, 
als gesellschaftliche Größe, als sich entwickelnde Or-
ganisation und als gemeinnützige Organisation. 
Für die Moderation waren zur Unterstützung drei Kol-
leg/innen aus dem DV Augsburg angereist und auch 
Msgr. Cambensy sprang kurzfristig ein. 
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Mit regem Interesse und viel Engagement haben 
die Delegierten aus den Vereinen dazu ihre Erfah-
rungen eingebracht und viele Anregungen mitge-
nommen. 
 
Dazu Präsident Berger: „Schon in den vergangenen 
Jahren haben wir in vielen Veranstaltungen über 
unterschiedliche Aspekte dieses Themas infor-
miert: Beginnend bei SINUS-Studien und Sport-
entwicklungsbericht, über die gesellschaftliche 
Rolle von Vereinen und Social Media, bis hin zu 
Themen wie Prävention sexueller Gewalt, Anti-
Doping und Kinder-stark-machen.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gegen 16:30 Uhr wurde der Diözesantag mit einer Eucharistiefeier in der Pfarrkirche St. Johannes der Täufer be-
endet; auch hier galt „Wo DJK drauf steht, ist Qualität drin“. 

 
Johann Grundner 
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Mit Open Space in die Zukunft 
Mit großen Erwartungen, aber auch mit gemischten Gefühlen waren knapp 200 DJK-Mitarbeiter/innen 
aus allen Diözesanverbänden und aus allen Ebenen nach Bad Honnef gereist, um beim Zukunftsforum die 
Weichen zu stellen. 

 
Nachdem am Freitagabend sich noch die ein-
zelnen Gruppen (Vorsitzende, Jugend, Sport-
warte, Frauen, Hauptamtliche) für sich getrof-
fen hatten, wurde der Samstag mit der Metho-
de „Open Space“ recht offen gestaltet. 
In frei gewählten Arbeitsgruppen beteiligten 
sich alle Teilnehmer, die 36 Themenfelder mit 
Leben zu füllen: Ideen sammeln, Vorschläge 
machen, Erfahrungen berichten, Umsetzungs-
möglichkeiten aufzeigen, Unterstützung anfor-
dern, u.v.a.m. 
 
 

In vier Abschnitten wurde intensiv gearbeitet, gedacht und diskutiert. Aber immer ließ diese Methode ge-
nügend Spielraum, um wie eine Hummel oder ein Schmetterling zu einem anderen Thema zu wechseln 
oder für informellen Gedankenaustausch beim Kaffeetrinken. 
 
 
Beim der abschließenden Eucharistiefeier 
verglich der scheidende Geistliche Bundesbei-
rat Hans-Gerd Schütt die Konferenz mit den 
Heiligen Drei Königen; diese seien wie wir in 
eine ungewisse Zukunft aufgebrochen, auf ei-
nen langen Weg, im Vertrauen auf den Stern 
und im Wissen um die Sinnhaftigkeit ihres 
Tuns. 
 
 
 
 

 
 
 
„Viele Ideen und Vorschläge, Möglichkeiten 
und Erfahrungen wurden gesammelt, jetzt wird 
es darauf ankommen, wie wir das alles umset-
zen“, so Präsident Volker Monnerjahn abschlie-
ßend. 
 

Johann Grundner 
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Harri Strobel wird 70! 
Anlässlich seines 70. Geburtstages 
wurde Harri Strobel jüngst vom Vor-
stand des DJK-SV Edling bei sich zu-
hause besucht. Klaus Weiß, 1. Vor-
stand des Sportvereins, und seine Vor-
standsmitglieder würdigten beim Be-
such Strobel´s jahrzehntelangen Einsatz 
im Ehrenamt auch durch ein Geschenk. 

 
Jubilar Harri Strobel, links, erhält von 
Vorstandsmitglied Werner Furtner ein 
Geschenk überreicht. 
 
Seine Laufbahn als Ehrenamtlicher be-
gann wie so oft: Beim heimischen 
DJK-SV Edling begannen seine Söhne 
mit dem Fußballsport. Da Not am 
Mann war, wurde Strobel im Jahre 

1984 erstmals als Trainer der E-Junioren in das erste Ehrenamt eingebunden. Der gelernte Maschinenbauer, der später 
zum Krankenpfleger und Ergotherapeuten umgeschult hat, erwies sich schnell als fleißiges und teamorientiertes Multita-
lent. Schnell sprachen sich seine handwerklichen und organisatorischen Fähigkeiten im Verein herum!  
Auf weitere Ehrenämter musste Harri Strobel somit nicht lange warten: 1990 wurde er stellvertretender Jugendleiter und 
Vorstandsmitglied. Von 1995 bis ins Jahr 2003 war er Jugendleiter. 2007 bewies er auch seine Bereitschaft zum überört-
lichen Engagement: Er wurde zum Vizepräsidenten des DJK-Diözesanverbandes München und Freising gewählt. Ob-
wohl er seit 2009 aus der Vereinsleitung des DJK-SV Edling ausgeschieden war, bleibt er seinem Heimatverein als Bau-
leiter, Hausmeister, Platzwart, Bauleiter und „fleißiges Lieschen ohne genaue Funktionsbezeichnung“ in vielen Arbeits-
einsätzen verbunden.  
Strobel sprudelte von Beginn seiner Vereinstätigkeit an vor Innovationen und Tatkraft: Beispielsweise initiierte er 1985 
die Jugendzeltlager des Sportvereines. Weiter organisierte er viele Feierlichkeiten; beispielsweise ab 1987 die Weih-
nachtsfeiern im Krippnerhaus bis ins Jahr 2009 oder die Flohmärkte am Bolzplatz. Die Jugendarbeit lag ihm immer be-
sonders am Herzen: Mit seinem Amtsantritt setzte er in der Jugendabteilung Strukturänderungen durch. Eine Satzungs-
änderung zur Stärkung der Unabhängigkeit der Jugendabteilung mit eigenem Etat war eine der ersten Amtshandlungen. 
Weiter verbesserte er die Zusammenarbeit mit den Nachbarvereinen (z.B. durch Spielgemeinschaften), initiierte Trainer-
fortbildungen und gab seine Wertschätzung für Vereinsmitarbeiterinnen und –mitarbeiter durch eine „Danke-schön“ 
Veranstaltung zum Ausdruck. Die selbst erstellte Broschüre „Ein Verein stellt sich vor“ sollte lange die Außendarstel-
lung des Vereines verbessern. 
Bis zum heutigen Tag zeichnet der gläubige Christ für die Durchführung der Vereinsgottesdienste verantwortlich! Bei 
allen Jubiläumsfeiern des Hauptvereines, beispielsweise die 30- und 50-Jahrfeier, wirkte Harri Strobel in führender und 
ausführender Funktion ständig mit. Über die lokalen Vereinsgrenzen hinaus zeichnet er sich seit zwei Jahren als Chefor-
ganisator für den Edlinger Weihnachtsmarkt verantwortlich! 
Auch bei der Anschaffung von Sachmitteln trieb er viel mit voran; zu nennen wäre unter anderem die Anschaffung einer 
Vereinsfahne, eines Vereins Buses oder eines Rasenmäher-Traktors für den Sportpark in Linden. 
Baulich konnte sich der passionierte Handwerker ebenso gut einbringen; anzuführen wäre der Bau des Fußballkleinfel-
des am Feuerwehrhaus mit Container. Auch bei der Errichtung des Lindenparks nebst Materialhütten und Grillplatz war 
Harri Strobel treibende Kraft!  
Wertschätzung erfuhr Strobel bis dato durch viele Ehrungen; beispielsweise war dies der Ehrenamtspreis im Jahr 1998. 
Viele Auszeichnungen durch die DJK, dem Landessportverband und dem Bayerischen Fußballverband wurden Harri 
Strobel bis zum heutigen Tag zuteil. 
Solange es zeitlich und gesundheitlich geht, möchte der unermüdliche Ehrenamtler einen Einsatz für andere leisten. Be-
sonders der Einsatz für den DJK-Verband, basierend auf den Säulen Sport, Gemeinschaft und christliche Werte, sind ihm 
weiter Ansporn und Motivation. Natürlich liegt ihm auch sein Edlinger Heimatverein weiterhin am Herzen; soweit es 
seine Zeit erlaubt, will er sich weiterhin als Bauleiter, Hausmeister und Platzwart einbringen. Frei nach dem DJK-
Leitbild „Sport um der Menschen willen“! 

Markus Hohenegger, DJK-SV Edling Pressewart 
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DV-Geschäftsführer mit doppelter Ehrung bedacht 

 
Johann Grundner flankiert von der stellv. Vereinsvorsitzenden Sabine Binsteiner-Maier  

und vom Vereinsvorsitzenden Alfred Pongratz 

„Johann Grundner ist seit 20 Jahren eine der tragenden Säulen im Verein“, so Pongratz einleitend zu dieser Ehrung 
bei der vorweihnachtlichen Feier des DJK-SV Oberndorf. Begonnen hat er als Tennislehrer, danach war er vier 
Jahre Jugendleiter und vier Jahre Tennisabteilungsleiter und seit 12 Jahren ist er für die Öffentlichkeitsarbeit zu-
ständig. Das Vereinsmagazin KIEBITZ in der heutigen Form ist ihm zu verdanken, ebenso wie Homepage und 
Flyer; darüber hinaus ist er seit einigen Jahren auch für Sponsoring zuständig. Aber auch hinter den Kulissen hat er 
vieles meist federführend bewegt: neue Satzung und Ehrenordnung, Einführung des Slogans „Der Erlebnis-Sport-
fair-ein“ und Entwicklung des Leitbilds, Mitarbeit im Festausschuss und Erstellung der Chronik, und nicht zuletzt 
war der Hans immer als spiritus rector für den lustigen Teil der vorweihnachtlichen Feier federführend. 

 
Vom BLSV wurde ihm dafür die Verdienstnadel in Silber mit Gold verliehen und der stellvertretende DJK-

Präsident Harri Strobel zeichnete ihn mit dem DJK-Ehrenzeichen in Silber aus. 
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 Anton Baumgartner erhält DFB-Ehrenamtspreis
 

Für über ein Jahrzehnt herausragender Leistungen im Ehrenamt erhielt  
Anton Baumgartner von DJK-SV Edling den DFB-Ehrenamtspreis überreicht. 

 
Baumgartner, zunächst aktiver Spieler im Herrenfußball, kam wie so viele als Vater seiner fußballbegeis-
terten Söhne zum Ehrenamt. Los ging seine Laufbahn vor über einem Jahrzehnt als Fußballtrainer der F-
Junioren. Gemeinsam im Verbund mit Stefan Eck betreute er diesen Jahrgang zunächst bis zur B-Jugend. 
Nach einem halben Jahr Auszeit übernahm er das gleiche Team nunmehr allein als A-Juniorentrainer. Der 
qualifizierte Coach hielt in den Jahren den Kader gut zusammen, die eine oder andere Meisterschaft im 
höherklassigen Ligabetrieb oder Top-Platzierungen bei Kreismeisterschaften oder Oberbayerischen Meis-
terschaften im Hallenfußball säumten seine Trainerkarriere. Er kümmerte sich nicht nur um sein unmit-
telbares, sportliches Umfeld; Baumgartner brachte sich auch jahrelang als stellvertretender Jugendleiter 
für den gesamten Fußballnachwuchs in das Vereinsgeschehen ein!  
 

 
Georg Plischke, 2. Vorstand und zugleich Ehrenamtsbeauftragter im DJK-SV Edling (rechts),  

sowie Carmen Gardill, Ehrenamtsbeauftragte des Bayerischen Fußballverbandes,  
nahmen im Beisein seiner Mannschaft und Jugendleiter Michael Kastner die Ehrung vor.  

Diese wurde während des A-Juniorenturnieres der Edlinger Hallenturnierserie vorgenommen. 
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DV-Meisterschaft auf Eis im Stockschießen  
 
 
Bei der diesjährigen Diözesanmeisterschaft auf Eis am 02.02.2013 in der neuen Max Aicher Arena in In-
zell beteiligten sich 10 Hobby und 11 Aktive Mannschaften. Es ist uns heuer gelungen in dieser schönen 
Halle die Diözesanmeisterschaft auszurichten. Bei sehr guten Eisverhältnissen war es schön, dort zu 
schießen. 
Die Begrüßung übernahm Fachwart Gerhard Poller, als Schiedsrichter fungierte Franz Felber von der 
DJK Traunstein; beide wünschten der Veranstaltung einen guten und fairen Verlauf.  
 
Im Breitensport gewann die DJK Niedertaufkirchen II mit 15:3 Punkten  
vor Niedertaufkirchen I mit14:4 Punkten  
und der DJK Grießstätt mit 12:6 Punkten. 
4. DJK Kammer I 10:8 Pkt Stockn.1,121  
5. DJK Edling 10:8 Pkt. Stockn. 0,968  
6. DJK Kammer II 8:10 Pkt.  
7. DJK Kammer III 6:12 Pkt Stockn. 0,863 
8. DJK Nussdorf II 6:12 Pkt Stockn 0,596  
9. DJK Traunstein 5:13 Pkt.  
10. DJK Nussdorf I 4:14 Pkt. 
 
Bei den Aktiven siegte die DJK Weildorf I mit 16:4 Punkten  
vor der DJK Ramsau mit14:6 Pkt. Stockn. 2,152  
und der DJK Niedertaufkirchen I mit 14:6 Pkt. Stockn. 1,651  
den 4 Platz belegte die DJK Darching 14:6 Pkt Stockn. 1,644  
5. DJK Edling 13:7 Pkt.  
6. DJK Niedertaufkirchen II 10:10 Pkt Stockn.0,971  
7. DJK Oberndorf 10:10 Pkt. Stockn. 0698  
8. DJK Kammer 8:12 Pkt.  
9. DJK Weildorf II 7:13 Pkt.  
10. DJK Traunstein 4:16 Pkt. 
11. DJK Otting 0:20 Pkt.  
 
Bei der anschließenden Siegerehrung in der neuen Post in Siegsdorf konnte Gerhard Poller auch Sport-
wart Jürgen Gartner begrüßen, und bat ihn um ein paar Grußworte. Beide übernahmen auch die Siegereh-
rung. Gerhard Poller bedankte sich abschließend bei seinen Helfern von der DJK Kammer, dem Schieds-
richter und allen Schützen für den reibungslosen Verlauf der Veranstaltung. Es wurde auch noch der 
Sommertermin - 28.07 13 bei DJK SV Edling - bekannt gegeben.  

Gerhard Poller, Fachwart 
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„Verspätete“ Diözesanmeisterschaft Ski alpin  
am 2. März 2013 

Die alpine Diözesanmeisterschaft 2013 konnte erst mit einem Monat Verspätung durchgeführt werden. Der Termin 
war bereits auf den 2. Februar 2013 festgesetzt und alle Vorbereitungen für diesen Termin abgeschlossen. 
Allerdings machten die Wetterkapriolen Ende Januar dem Ausrichter der DJK Griesstätt einen Strich durch die 
Rechnung. Die anhaltend warme Witterung kombiniert mit Dauerregen machte eine Durchführung unmöglich. Die 
geringe Schneeauflage am Sudelfeld hätte keinen sicheren und fairen Wettbewerb zugelassen. So wurde am Vor-
abend der Meisterschaft nach Rücksprache mit den einzelnen Spartenleitern ein Ausweichtermin gesucht und die 
Meisterschaft auf den 2. März 2013 verlegt. 
Die Verschiebung hat sich aber gelohnt, denn am Renntag war die Schneeauflage perfekt. Allerdings zeigte sich 
das Sudelfeld nicht von seiner besten Seite. Die Sichtverhältnisse waren aufgrund des dichten Nebels nicht optimal. 
Einer Durchführung des Rennens stand aber nichts im Weg. 
Das Starterfeld war mit insgesamt 97 Teilnehmern aus sieben DJK-Vereinen im Vergleich zu den Vorjahren leider 
nicht besonders umfangreich. 
Pünktlich um 10:30 Uhr wurde das Rennen von der jüngsten Teilnehmerin (Jahrgang 2009) eröffnet. Der Kurs 
wurde vom ausrichtenden Verein der DJK Griesstätt fair ausgeflaggt. Nur sechs Starter kamen nicht ins Ziel. Es 
wurden hervorragende Leistungen gezeigt. Bereits die jüngsten zeigten mit hervorragender Skitechnik und schnel-
len Zeiten auf, so dass sich auch die Erwachsenen ganz schön ins Zeug legen mussten, die Laufzeiten der Schüler 
zu Toppen. 
Bei der Siegerehrung in der Grafenherbergalm wurden die Teilnehmer für ihre Leistungen ausgezeichnet. Die 
Preisverteilung wurde vom Geistlichen Beirat Erich Schmucker musikalisch umrahmt. Alle Teilnehmer erhielten 
aus der Hand von der stellvertretenden DV-Präsidentin Ulrike Hahn und dem Spartenleiter der DJK Griesstätt 
Gerhard Kaiser Urkunden und die drei Erstplatzierten Pokale. Spannend wurde es dann bei der Bekanntgabe der 
Mannschaftswertungen. Der große Gewinner waren die Teilnehmer aus Heufeld, die beide Schülerwertungen und 
die Damenwertung für sich entschieden und damit den Wanderpokal mit nach Hause nehmen durften. Einzig die 
Männermannschaft aus Kolbermoor konnte den totalen Triumph der Heufelder verhindern. 
Die Fachwartin bedankte sich bei Gerhard Kaiser und seinem Team für die hervorragende Durchführung der Meis-
terschaft mit einem kleinen Präsent. Der Dank ging aber auch an die anderen Vereine, die Griesstätt bei der Aus-
richtung tatkräftigt unterstützt haben. Seit Jahren wird die Diözesanmeisterschaft in Gemeinschaftsproduktion 
durchgeführt.  

Birgit Dörrich, DV-Fachwartin 
 

Fortbildung für Skilehrer 
Die bereits bewährte Fortbildung für nichtgeprüfte Übungsleiter fand am 1.12. und 2.12.2012 auf der Reiteralm bei 
Schladming statt.  
Sinn und Zweck die-
ser Fortbildung ist es 
den Helfern in den 
Vereinen Selbstsi-
cherheit für die 
Durchführung von 
Skikursen zu geben. 
Außerdem wird am 
persönlichen Fahr-
können gefeilt.  
Ein weiterer Vorteil 
ist, dass die Übungs-
leiter bereits die ers-
ten Schneetage hin-
ter sich haben, bevor 
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sie mit Kindern auf die Piste gehen.  
Als Ausbilder standen uns neben der vielgeschätzten Annemarie Westermaier diesmal auch der Chef des Lehrte-
ams vom Inngau Sepp Ulrich zur Seite. Die beiden brachten uns die Grundlagen des neu erschienenen Lehrplans 
näher.  
Alle Teilnehmer waren sich nach zwei erlebnisreichen Tagen einig, dass die Fortbildung wieder ein großer Erfolg 
war und sich auf ein Wiedersehen im nächsten Winter freuen. 

Birgit Dörrich, DV-Fachwartin Wintersport 
 

Skilehrerfortbildung praktisch umgesetzt: 110 Ski und zwei Snowboards im Schnee 
DJK SG Ramsau und DJK-SV Oberndorf, zwei Vereine die ihre eigenen Grenzen mit einer guten Zu-
sammenarbeit erweitern. 
55 Skifahrer und zwei Snowboarder der beiden DJK Vereine Ramsau und Oberndorf trafen sich mit ihren 
14 Ski- und einem Snowboardlehrer an den beiden vergangenen Wochenenden, am Sudelfeld, um in neun 
Kursen betreut zu werden. 
Die Vereine können die Kurse nur mit dem Engagement, der allesamt ehrenamtlichen Ski- und Snow-
boardlehrer durchführen. Unterstützung erhalten sie hierbei von der DJK der Erzdiözese München und 
Freising, mit angebotenen Fortbildungen. So sind die Ausbilder gut gerüstet, um den Kindern ihr Wissen 
zu vermitteln. Die Kinder und Betreuer sowie einige Freifahrer wurden mit einem Doppeldeckerbus ins 
Skigebiet befördert. An dem ersten Wochenende war das Wetter ideal, für die ersten Schwünge auf den 
Pisten. So konnte schon eine recht beachtliche Grundlage für den abschließenden Samstag gelegt werden. 
Leider war beim letzten Kurstag das Wetter anfangs nicht so optimal, doch wie bestellt wurde zum ge-
planten Abschlussrennen das Wetter besser. So konnte ohne Ausfälle ein tolles Rennen für die Teilneh-
mer abgehalten werden. Dabei kämpften die Kinder um Gold, Silber und Bronze.  
Die Siegerehrung fand im Gasthof Baumgartner in Tiefenstätt statt, wo allen Kindern ihre Urkunden und 
Medaillen überreicht wurden. 
Bei dem abschließenden Gruppenfoto konnten alle Teilnehmer ihre Errungenschaften stolz präsentieren. 

 
Tom Eglseder 
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DV-Meisterschaft Tischtennis 
Kurzbericht der Fachwartin Gemma Meier 

 
Der SV DJK Heufeld e.V. mit Abteilungsleiter Dragan Seemann hat das Turnier hervorragend ausgerich-
tet und vorbereitet. Nach der Begrüßung der 2. Vorsitzenden des SV DJK Heufeld, Frau Josefa Hoibl, 
stimmte Gemeindereferentin Sabine Eder die Tischtennisspieler auf den Palmsonntag ein. 
Anschließend wurde das Turnier eröffnet, leider ohne die Teilnehmer von SV-DJK Kolbermoor, die auf-
grund eines Bundesligaheimspiels der Damen ihre Teilnahme absagen mussten. Die Teilnehmerzahl war 
daher niedriger als in den letzten Jahren. 
Ein herzliches Dankeschön an das Team des SV DJK Heufeld e. V. und an die anwesenden Teilnehmer 
für den reibungslosen Turnierablauf. 
 
Herren Einzel A-Klasse 
1. Plewinski, Tomasz (DJK SB Landshut) 
2. Nitzl, Fabian (DJK SB Landshut) 
3. Berger, Tobias (DJK SB Landshut) 
4. Mühlig, Walter (DJK SB Landshut) 

 
Herren Einzel B-Klasse 
1. Krementowski, Anna (DJK SB Landshut) 
2. Yüksel, Tahsin (SV DJK Heufeld) 
3. Steinbeck, Daniel (SV-DJK Taufkirchen) 
4. Reichert, Friedemann (SV DJK Heufeld) 

 
Herren Einzel C-Klasse 
1. Wöhrl, Nico (SV-DJK Taufkirchen) 
2. Von Bredow, Wichard (SV-DJK Taufkirchen) 
3. Dombrowski, Alexander (SV-DJK Taufkirchen) 
4. Wolf, Christian (DJK SV Griesstätt) 

Schüler A Einzel 
1. Olbrich, Christian (DJK SB Landshut) 
2. Wimmer, Markus (DJK SB Landshut) 
3. Meier, Shirin (DJK SB Landshut) 
4. Kilic, Lukas (DJK SB Landshut) 

 
Senioren 40 Einzel 

1. Katzenberger, Max (DJK SB Landshut) 
2. Kraus, Hans (SV DJK Heufeld) 
3. Paul, Thomas (DJK SV Griesstätt) 
4. Schönbeck, Günter (SV-DJK Taufkirchen) 
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Fußball-Diözesanmeisterschaft in der Halle 2013 
Die diesjährigen DJK Hallenmeisterschaften fanden an drei verschiedenen Terminen statt.  
Am 12. Januar 2013 trafen sich die A- und G-Junioren in Rosenheim. Zeitgleich spielten die C- und E-
Junioren in Edling. Die D-Junioren fanden ihren Meister am 19. Januar 2013 ebenfalls in Rosenheim. Die 
Meisterschaft der B- und F- Junioren fand am 24. Februar 2013 in Kolbermoor statt. Insgesamt spielten 
54 Mannschaften in sieben Altersklassen um Pokale und Medaillen. 
 

Bei den A-Junioren landete 
SV-DJK Kolbermoor einen 
verdienten Turniererfolg. Im 
Endspiel gab es einen klaren 
5:0-Sieg über SB DJK Rosen-
heim. Im Halbfinale waren die 
Kolbermoorer gegen DJK-SG 
Ottenhofen mit 2:1 siegreich, 
während die Rosenheimer ihr 
Spiel gegen DJK-SG Ramsau 
mit 3:2 gewannen. Der dritte 
Rang ging an Ramsau, das im 
„kleinen Finale“ Ottenhofen 
mit 3:0 bezwang, die weiteren 
Plätze nahmen SV-DJK 
Oberndorf, SVDJK Götting 
und DJK Darching ein. 
 
 
 

Auch bei den B-Junioren siegte 
SV DJK Kolbermoor vor SB DJK 
Rosenheim. Gleich im ersten Spiel 
trafen die beiden Favoriten aufei-
nander. Kolbermoor leistete sich 
noch einen Ausrutscher mit 1:2 
gegen Griesstätt, aber auch Rosen-
heim patzte mit einem Unentschie-
den. Dritter wurde Griesstätt vor 
Edling, Ottenhofen und Ramsau. 
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Die Meisterschaft der C-Junioren war 
Rosenheim aber nicht zu nehmen. In 
zwei Fünfergruppen setzten sich DJK 
SV Edling und SB DJK Rosenheim in 
den Vorrunden durch. Im Endspiel hatte 
dann Rosenheim mit 3:0 das bessere 
Ende für sich. Im Spiel um Platz drei 
musste ein Siebenmeterschießen die 
Entscheidung bringen. Kolbermoor war 
der glücklichere und siegte schließlich 
mit 5:4. Auf den weiteren Plätzen folg-
ten Darching, Ottenhofen, Fasangarten, 
Oberndorf, Weildorf und Würmtal. 
 
 

 
DJK-SV Edling ist neuer DJK-
Meister der D-Junioren. In Rosen-
heim sicherten sich die Edlinger den 
Titel vor SV-DJK Kolbermoor und 
der zweiten Vertretung des SB DJK 
Rosenheim. Dessen erste Mannschaft 
kam auf den vierten Rang, auf den 
weiteren Plätzen folgten SV-DJK 
Griesstätt, DJK Fasangarten, DJK 
Darching, SV-DJK Taufkirchen und 
DJK-SG Ramsau. 
 
 
 
 
 

 
Zur Meisterschaft der E-Junioren traten 11 
Mannschaften in zwei Gruppen gegeneinander 
an. Edling und Götting standen nach den Vorrun-
den in ihren Gruppen vorne, gefolgt von Obern-
dorf und Rosenheim. Das Spiel um den 3. Platz 
gewann Edling mit 2:1 gegen Oberndorf. Das 
Endspiel konnte Rosenheim mit 2:0 gegen Göt-
ting für sich entscheiden. Auf den Plätzen folgten 
dann Ramsau, Taufkirchen, Griesstätt, Fasangar-
ten, Weildorf, Ottenhofen und Traunstein. 
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Bei den F-Junioren konnte der 
Veranstalter in Kolbermoor eben-
falls 11 Mannschaften begrüßen. 
Das Turnier wurde aber in vier 
Gruppen ausgespielt. Kolbermoor, 
Ramsau, Darching und Rosenheim 
setzten sich in ihren Gruppen je-
weils durch. Sieger wurde schließ-
lich SV DJK Kolbermoor mit ei-
nem knappen, aber glücklichen 
1:0 gegen Darching. Dritter wurde 
DJK SG Ramsau mit einem ver-
dienten 3:0 gegen Griesstätt. Es 
folgten Edling, Fasangarten, Mün-
chen-Ost, Nußdorf, Oberndorf, 
Götting und Ottenhofen. 
 
 

 
Nach dem Modus „Jeder gegen Jeden“ 
spielten sechs G-Junioren-Teams um 
den DJK-Titel. Ungeschlagen blieb 
DJK Fasangarten, die alle fünf Spiele 
gewann und dabei ein Trefferkonto 
von 20:1 aufwies. Im letzten Turnier-
spiel gab es für den SB DJK Rosen-
heim die einzige Niederlage gegen Fa-
sangarten und so blieb dem Gastgeber 
der zweite Rang. Dritter wurde Otten-
hofen vor Götting, Ramsau und Kol-
bermoor. 
 
 
 
 
 
 
 
54 Jugendmannschaften mit fast 500 Spielern, das war eine Demonstration unserer Jugendarbeit! Der 
Dank geht an die Veranstalter in Rosenheim, Edling und Kolbermoor, aber auch und ganz besonders an 
die Jugendtrainer und Betreuer, die in unseren DJK-Vereinen eine so großartige Arbeit verrichten.  
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Doppelaufstieg für die Stockschützen der DJK-SG Ramsau 

1. Mannschaft wieder in der 2. Bundesliga 

Die erste Mannschaft der Stockschützen 
Ramsau hat nach dem letztjährigen Abstieg in 
die Bayernliga-Süd, den sofortigen Wieder-
aufstieg in die 2. Bundesliga geschafft. 
Nachdem sie sich in der Vorrunde, die in der 
Eishalle Dorfen ausgetragen wurde, mit einen 
2. Platz von 28 teilnehmenden Mannschaften 
eine gute Ausgangsposition erspielten, schaff-
ten sie in der Rückrunde in Berchtesgaden am 
Samstag einen 8. Platz, der für die Endrunde 
am Sonntag den Beginn auf Bahn 4 zur Folge 
hatte. Am Sonntag war es dann das sechste 
und somit letzte Bahnenspiel, das die Ram-
sauer gegen Kay für sich entscheiden konn-
ten. In den Platzierungsspielen, die gegen 
Kühbach 2 gespielt wurden, konnten beide 
Spiele gewonnen werden und der 3. Platz ge-
sichert werden.  
Insgesamt sind 4 Mannschaften von den an-
getretenen 28 Mannschaften in die 2. Bundes-
liga aufgestiegen. 

Thomas Neumaier 
 
 

2. Mannschaft in der Landesliga 

Die Stockschützen der DJK-SG Ram-
sau eilen von Erfolg zu Erfolg, nun 
konnte auch die 2. Mannschaft ein Er-
folgserlebnis verbuchen.  
Die Mannschaft mit den Schützen 
Robeis Albert, Söllner Konrad jun., 
Bischof Helmut, Söllner Bernhard und 
Schwarzenbeck Helmut (v.l.) schaffte 
den Aufstieg in die Landesliga. In ei-
ner hart umkämpften Konkurrenz er-
reichte die DJK-SG Ramsau durch ei-
nen sehr guten zweiten Wettkampftag 
den zweiten Platz. 
 
 

Die erfolgreiche Mannschaft: v.l. Thomas Neumaier, Norbert 
Lackner, Anton Schwarzenbeck und Johann Hadersberger. 
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Bundessportfest 2014 in Mainz 
 
 
 
Verlinkung auf Facebook 
https://www.facebook.com/DJKBundessportfest2014 
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DOSB informiert über neues SEPA-Lastschriftverfahren 
Verbände und Vereine aufgemerkt - Jetzt auf Änderungen vorbereiten 

Der DOSB hat anlässlich der bevorstehenden Einführung des SEPA-Lastschriftverfahrens für 
seine 98 Mitgliedsorganisationen und die 91.000 Sportvereine in Deutschland ein Informa-
tionspapier veröffentlicht, in dem sie auf die wichtigsten Änderungen hingewiesen werden. 
Denn alle Lastschriftgläubiger stehen in den nächsten Monaten vor einer besonderen Her-
ausforderung: Wenn sie vom 1. Februar 2014 an Forderungen wie beispielsweise Mitglieds-
beiträge per Lastschrift einziehen wollen, kann dies nur noch über das neue SEPA-
Lastschriftverfahren (SEPA = Single Euro Payments Area) erfolgen. Dies ist Folge einer im 
Frühjahr 2012 in Kraft getretenen Verordnung des Europäischen Parlaments, der soge-
nannten „SEPA-Verordnung“. In dieser Verordnung wurde der 1. Februar 2014 als Endda-
tum für die nationalen Lastschrift- und Überweisungsverfahren festgelegt. 
Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), das Dach des deutschen Sports, das 98 Mit-
gliedsorganisationen, 91.000 Sportvereine und 27,8 Millionen Mitgliedschaften vereint, hat-
te sich gemeinsam mit anderen Organisationen und Verbänden dafür eingesetzt, dass für 
bestehende Einzugsermächtigungen keine neuen SEPA-Lastschriftmandate eingeholt wer-
den müssen. Dies ist in Deutschland durch die im Juli 2012 erfolgte Anpassung der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen (AGB) der Kreditinstitute für bestehende schriftliche Ein-
zugsermächtigungen erfreulicherweise gelungen. Unabhängig davon bringt die Umstellung 
auf das SEPA-Lastschriftverfahren aber weitere Aufgaben für die Sportorganisationen und 
Sportvereine mit sich. Nachfolgend sind die wichtigsten Punkte aufgelistet, die von allen 
Lastschrifteinreichern zu beachten sind: 
1. Gläubiger-Identifikationsnummer beantragen  
2. Inkasso-Vereinbarung mit Kreditinstitut 
3. Konvertierung in IBAN und BIC 
4. Buchhaltungssoftware / Vereinsverwaltungssoftware überprüfen  
5. Geschäftsausstattung anpassen 
6. SEPA-Lastschriftmandat klären 
7. SEPA-Mandatsverwaltung organisieren 
8. Vorabinformation (Pre-Notification) der Zahlungspflichtigen  
9. Fristen einhalten 
10. Überleitung bestehender Einzugsermächtigungen 
“Die oben genannten Punkte machen deutlich, dass es bis zum Stichtag, dem 1. Februar 
2014, einige wichtige Aufgaben zu erledigen gilt. Wir empfehlen daher allen, sich frühzeitig 
einerseits von ihren Hausbanken und andererseits von den Herstellern ihrer Buchhaltungs- 
bzw. Vereinsverwaltungssoftware über die erforderlichen Umstellungsarbeiten beraten zu 
lassen. Da das SEPA-Lastschriftverfahren bereits heute genutzt werden kann, sollte in die-
sen Beratungen auch ein möglichst optimaler Umstellungszeitpunkt für die jeweilige Sport-
organisation bzw. den jeweiligen Sportverein festgelegt werden”, sagt Thomas Arnold, 
DOSB-Direktor Finanzen. Das Informationspapier des DOSB, welches bis zum 1. Februar 
2014 ggf. mehrfach mit neuen Details überarbeitet wird, liegt in der jeweils aktuellen Fas-
sung abrufbereit auf der DOSB-Homepage unter der Adresse: www.dosb.de/sepa. 
Impressum 
Deutscher Olympischer SportBund (DOSB), Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: +49 (0) 69 / 67 00 255, E-Mail: presse@dosb.de 
 

Eine gute Orientierung und Hilfe bietet die LIGA Bank mit einem SEPA-Navigator, der die indivi-

duell notwendigen Maßnahmen ermittelt. 

(www.ligabank.de/firmenkunden/zahlungsverkehr/geschaefte_im_ausland/sepa_uebersicht.html) 
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Traumziel erreicht - Delli Santi gewinnt Taekwondo WM-Gold 

Raffaella Delli Santi vom SV DJK Kolbermoor hat bei der Taekwondo Weltmeisterschaft im Technikbereich 
(Poomsae), die Anfang Dezember im kolumbianischen Tunja stattfand, die Goldmedaille im Teambewerb gewon-
nen. Mit ihren beiden Kolleginnen Tanya Bussmann (Eichstätt) und Andrea Gruber (Krumbach) setzte sich Delli 
Santi an die Spitze des Feldes und konnte sich im Finaldurchgang der besten acht Teams vor den zweit- bzw. dritt-
platzierten Teams aus Kolumbien und Taiwan behaupten. Insgesamt waren über 500 Athleten aus 56 Nationen in 
Südamerika am Start. Die deutsche Nationalmannschaft hat mit insgesamt zwei Gold-, einer Silber- und drei Bron-
zemedaillen den vierten Platz in der Länderwertung errungen.  

 
Das Team bei der Siegerehrung (Raffaella Delli Santi, Andrea Gruber & Tanya Bussmann v.l.n.r.) 

 
„Es ist der pure Wahnsinn! Man kann dieses Gefühl nur schwer in einem einzigen Wort zusammenfassen“, be-
schreibt Delli Santi die Emotionen nach dem Titelgewinn und resümiert: „Diese WM war ein großartiges Erlebnis. 
Natürlich ist der Titelgewinn das absolute Highlight, aber auch die Meisterschaft an sich, Land und Leute waren 
ein prägendes Erlebnis.“ Von den kolumbianischen Fans seien alle Nationen sehr herzlich aufgenommen und ange-
feuert worden, „diese tolle Stimmung in der vollen Halle hat das Kribbeln im Bauch noch einmal verstärkt“. Von 
dieser Atmosphäre mitgerissen, traten die drei Damen am letzten Wettkampftag hoch motiviert und mit voller Kon-
zentration an und konnten die Kampfrichter mit zwei sehr stark präsentierten Formen überzeugen. An sechster 
Startposition setzten sie sich an die Spitze des Feldes, und als die nachfolgenden Teams nicht an die Wertung der 
Deutschen herankamen, stand fest: Gold für Deutschland! „In dem Moment hatten wir alle Gänsehaut und ein 
1000-Watt-Strahlen im Gesicht“, erinnert sich Delli Santi, „für uns ist damit ein Traum in Erfüllung gegangen.“ 
Erst seit Januar 2012 trainieren die drei Bayerinnen zusammen. Zwar verfügen alle drei bereits über eine große 
Turniererfahrung – für Delli Santi war es bereits die dritte WM-Teilnahme – doch der Start im Teambewerb auf 
dem für Poomsaeläufer höchsten Turnier war für sie eine Premiere. Im Teamlauf (oder auch „Synchronlauf“) müs-
sen die drei Sportler die Poomsae, also die verschiedenen vorgeschriebenen Formationen aus Angriffs- und Ab-
wehrtechniken, synchron präsentieren. Die drei Bayerinnen hatten sich intensiv auf die WM vorbereitet und kamen 
trotz der geografischen Distanz zwischen ihren Wohnorten mehrmals wöchentlich zusammen, um gemeinsam zu 
trainieren.  
Beflügelt von ihrem Erfolg steigen die drei Bayerinnen nach einer nur kurzen Pause nun wieder ins Training ein. 
Denn immerhin findet am 9. Februar bereits die Internationale Deutsche Meisterschaft in Ingolstadt statt. Außer-
dem stehen 2013 gleich zwei große Turniere an: Zum einen wollen die drei Damen auf der Europameisterschaft ihr 
Bestes geben, zum anderen ihren Titel auf der WM im Dezember 2013 in Thailand verteidigen.  

Andreas Steindlmüller 
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Special Olympics vor großem Publikum präsentiert 
Im Rahmen des Galaabend des Sports der Stadt Rosenheim und des Stadtverbands für Leibesübungen(SfL) wurden 
20 Sportler des SB DJK Rosenheim, Abteilung Handicap Integrativ für ihre Leistungen 2012 besonders geehrt. Es 
waren dies die Spieler der Basketballmannschaft und die Bowlingspieler, die in München bei den nationalen Spie-
len besonders gut abschnitten. Sie alle erhielten aus den Händen von Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer kleine 
Präsente überreicht.  
Moderator Axel Müller vom Bayerischen 
Rundfunk holte, während die Rosenheimer ge-
ehrt wurden, auch den Bayerischen Athleten-
sprecher Klaus Heibler auf die Bühne zum In-
terview. Heibler berichtete über die Aktivitäten 
im Verein und besonders ausführlich über die 
weltweite Organisation Special Olympics so-
wie national als auch im bayerischen Bereich. 
Es waren 175 zu ehrende aus der Sportstadt 
Rosenheim, angefangen von Bayerischen 
Meistern bis hin zu Weltmeistern, die ausge-
zeichnet wurden, anwesend. Sie und ein breites 
Publikum auf der Tribüne der Gabor-Halle be-
kamen so einen großen Überblick von Special 
Olympics. Während der dreistündigen Veran-
staltung nahmen die Floorhockey- und Floor-
ballspieler der Abteilung die Gelegenheit war, 
um diese beiden, sehr verwandten Sportarten 
vorzustellen. 

Die erfolgreiche Basketballmannschaft der nationalen Special Olympics Spiele in München bei der Ehrung, die 
Rosenheimer Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer(dritte von rechts) vornahm.  

 
Moderator Axel Müller(links) 
vom Bayerischen Rundfunk, 
daneben der Bayerische Athle-
tensprecher Klaus Heibler vom 
SB DJK Rosenheim, Abteilung 
Handicap Integrativ im Inter-
view und die erfolgreichen 
Bowlingspieler Werner Hölzl, 
Carolin Burkhardt, Margrit 
Hofmayer und Hans Schwein-
steiger. 

 
Floorball und Floorhockey de-
monstrierten im Rahmen der Ro-
senheimer Sportgala die Spieler 
des SB DJK Rosenheim, Abtei-
lung Handicap Integrativ vor ei-
nem breiten Publikum. 
 

Text und Fotos: Albert Goike 
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Handicapsportler trainieren mit Wasserburg 
Seit nunmehr zehn Jahren erhält die Abteilung Handicap Integrativ des SB DJK Rosenheim von den Bas-
ketball-Damen der ersten Bundesliga in Wasserburg eine Trainingseinheit. Zu diesem Zweck fuhren elf 
Unified- und sieben Traditionalspieler in die Badria-Halle nach Wasserburg. 
Rebecca Thoresen organisierte den Ablauf und teilte die Mannschaften ein. Völlig gemischt mit den Was-
serburger Damen spielten die Rosenheimer und erhielten nach jedem geglückten Korbwurf von ihnen 
spontanen Beifall. Die Trefferquote konnte sich absolut sehen lassen.  
Zu Trainingsbeginn spielte man sich mit Korblegern warm. Anschließend war beim Laufen durch die 
Halle, mal vorwärts, mal rückwärts mit dem Ball Geschicklichkeit gefragt. Nach weiteren Einheiten 
konnte, aufgeteilt in insgesamt vier Teams auf zwei Feldern gespielt werden.  
Zum Schluss bedankten sich alle bei Trainer Bastian Wernthaler und Wanda Guyton und den Spielerin-
nen für wieder einmal eine gelungene Trainingsstunde. Als Geschenk der Rosenheimer wurden T-Shirts 
von Special Olympics Deutschland an alle verteilt. Die Begeisterung war so groß, dass einige meinten, es 
wäre gut, wenn wir öfter nach Wasserburg fahren dürften. 

 
Die Damen der ersten Bundesliga des TSV Wasserburg zusammen mit den Sportlern des SB DJK Rosen-
heim, Abteilung Handicap Integrativ, nach der Trainingsstunde. 

Text und Foto: Albert Goike 
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Mit Bronze-Medaille aus Südkorea zurück 
 
Eine ereignisreiche Reise ging für sieben Sportler mit ihrer Trainerin Elfriede Rieger-Beyer mit dem Ge-
winn der Bronzemedaille zu Ende. Die Ereignisse bei den Special Olympics World Games in Südkorea 
werden bei allen wohl ein Leben lang nachwirken.  
Insgesamt 3.000 Sportler und Trainer aus 106 Nationen trafen sich zu den Winterspielen, um sich in 
sportlichen Wettbewerben zu messen. Darunter waren 70 deutsche Athleten, davon sieben vom SB DJK 
Rosenheim, Abteilung Handicap Integrativ. Sie bildeten zusammen mit weiteren sieben aus Hamburg und 
zwei aus Berlin das nationale Floorhockey-Team.  
Nach der Ankunft in Seoul verbrachten sie einige Tage dort, um sich zu akklimatisieren bevor es in die 
eigentliche Wettbewerbsstadt ging. Unter anderem stand in der Hauptstadt eine Trainingseinheit auf dem 
Programm. Der Bischof hielt speziell für die deutsche Delegation eine Messe und lud die Teilnehmer zu 
einem anschließenden Essen ein. Des Weiteren wurde die Delegation vom deutschen Botschafter emp-
fangen und anschließend wurde ein Museum besucht.  
Nach einer langen Busfahrt wurde Gangneung in der Nähe von Pyeongchang im Nordosten des Landes 
erreicht. Hier ging es dann fünf Tage lang um Ausscheidungsspiele und Endrunden. Die Rosenheimer 
hatten gegen Costa Rica Venezuela und die Arabischen Emirate zu spielen. Mit wechselndem Erfolg. 
Doch schlussendlich erreichten sie mit einem Sieg die Bronzemedaille.  

Text und Foto Albert Goike 

 
Die deutsche Floorhockey-Mannschaft erhält für ihren Gewinn im kleinen Finale  

bei den Special Olympics World Games in Südkorea die Bronzemedaille. 
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Silberne Raute und saubere Kasse  

bei der Fußballabteilung der DJK Waldram 
Von Heinz Richter.  

„Einfach grandios was wir sportlich im abgelaufenen Jahr geleistet haben“, so begrüßte der Abteilungsleiter Fuß-
ball Peter Kunzmann seine Mitglieder und Aktiven zu der Jahresversammlung im Vereinsheim. Der Boss bestätig-
te, dass seine DJK, hinter der Bayernligamannschaft des BCF Wolfratshausen, die Nummer zwei in der Stadt ist 
und diese Position gilt es zu verteidigen mit einer bodenständigen Mannschaft, mit der sich die Waldramer Bewoh-
ner identifizieren können. „Wir sind eine eigene Marke und mia san mia.“  
Einstimmig bestätigten die Anwesenden ihrer Vereinsführung, die in vielerlei Hinsicht im letzten Jahr Großes ge-
leistet hat, die Entlastung, zumal Kassier Peter Scherzl für das nötige Kleingeld in der Vereinskasse gesorgt hat. So 
stehen auch im nächsten Jahr Peter Kunzmann (1. Abteilungsleiter), Erwin Loy (2. Abteilungsleiter), Peter Scherzl 
(Kassier), Max Schwarz (Schriftführer), Michael Loy (Jugendleiter) und Hubert Kutzer (Leiter des Wirtschaftsaus-
schusses) an der Spitze der Fußballabteilung.  
Zu Gast war bei dieser Versammlung der Ehrenamtsbeauftragte des Bayerischen Fußballverbandes Hans Melch aus 
Windach am Ammersee. In seiner Laudatio gratulierte dieser der DJK Waldram zur Verleihung der Silbernen Rau-
te, für die der Verein diverse Auflagen und Kriterien erfüllt hatte. Vor genau 55 Jahren (1958) war die Fußballab-
teilung gegründet worden und jetzt erhielt der Verein, nach dem Jahr 2003, zum zweiten Mal diese Auszeichnung. 
Melch: „Wenn man so sieht, wie engagiert Euer Peter Kunzmann ist, dann kann ich nur sagen, da habt ihr den 
Richtigen an der Spitze.“  
Von den 150 Vereinen und Verbänden der Stadt Wolfratshausen ist die DJK eine der größten und wichtigsten Insti-
tutionen. Melch: „Die Verleihung der Silbernen Raute stellt ein Gütesiegel für Euren Verein dar, der damit nach 
außen präsentiert, dass er in Führung, Organisation, sozialem Engagement und in seinen Angeboten den gesell-
schaftlichen und sportlichen Anforderungen unserer Zeit gerecht wird.“  
Im Kreis Zugspitze haben von den 241 Vereinen erst 18 die Silberne Raute bekommen und erst drei die Goldene. 
Verständlich, dass auch der Hauptvorstand der DJK, Werner Henschelchen, stolz ist: „Für die Ehrung kann ich als 
Vorstand überhaupt nichts. Ich bin aber froh, dass es solche Abteilungsleiter wie den Pele bei uns gibt.“  

 
Bild von links: Kreisehrenamtsbeauftragter Hans Melch, 1.Vorstand Werner Henschelchen,  

Abteilungsleiter Peter Kunzmann, Jugendleiter Michael Loy 
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Kinderskirennen Pumuckl-Cup mit 233 Rennläufern 
 
Lisa Millinger vom SC St. Johann/Tirol und Daniel Gschwendtner, WSV Walchsee siegten. 
Zum Pumuckl-Cup der DJK Kammer meldeten 233 “Ski-Kobolde” aus Süd-Bayern und Österreich im 
Alter von 3 bis 11 Jahren trotz der widrigen Wetterverhältnisse am vergangenen Wochenende.  
 
Bei der Besichtigung der Strecke regnete es noch zeitweise, aber zum Rennen herrschten dann sehr gute 
Verhältnisse, und die Piste am Unternberg in Ruhpolding war etwas hart aber griffig. Den Kurs setzte der 
ehemalige DSV-Trainer Franz Ringsgwandl. Das freundliche Liftpersonal hatte viel zu tun, um den 
Zwergerln in den Schlepplift zu helfen. Mit lautstarker Unterstützung ihrer Eltern und Trainer kämpften 
die Kinder mit großem Eifer um die begehrten Trophäen. Sie machten es den berühmten Sportvorbildern 
Bastian und Tobi Schweinsteiger, Weltcupsiegerin Kathrin Hölzl und den Weltcupsiegern Reinfried 
Herbst und Anna Fenninger nach, die sich noch gerne an ihre Pumuckl-Cup-Siege erinnern. 
Die 4 bis 7-jährigen „Bambinis“ hatten einen kürzeren Riesenslalom zu bewältigen. Ein lebendiger "Pu-
muckl" (Tom Drechsler) betreute die Kinder am Start und überreichte die Preise bei der Siegerehrung im 
Kurhaus Ruhpolding. Beide Tagessiege gingen nach Österreich. Eine kleine Sensation gelang Lisa Milli-
nger aus St. Johann/Tirol. Sie siegte knapp vor der 2 Jahre älteren Favoritin Leonie Hammerschmid, TSV 
Marquartstein und Nina Walderbach, WSV Glonn. 
Bei den Buben siegte Daniel Gschwendtner vom WSV Walchsee vor Sebastian Reiter, SC Ruhpolding 
und Nick Millinger vom SC St. Johann/Tirol.  
Auf der kurzen Strecke siegten Julia Müllauer, CS St. Johann/Tirol und Maximilian Erhardt vom SC 
Ruhpolding. 
Die jüngsten “Rennläufer” Josefa Lapper, SC Ainring und Hansi Vitzthum, TSV Waging waren gerade 
mal 3 Jahre alt und durften sich ein Pumuckl-Kuschelkissen mitnehmen. Die meisten Rennläufer stellte 
der WSV Glonn mit 17 Teilnehmern.  

 
Foto aller Klassensieger (sitzend) und die beiden Tagessieger (stehend) mit „Pumuckl“ 

Franz Reiter, DJK Kammer 
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 Ehemalige aus anderem Holz geschnitzt
 
Mit diesem Motto könnte man das Treffen ehemaliger Mitarbeiter/innen im DJK-Diözesanverband Mün-
chen und Freising überschreiben, auch weil das Treffen mit einer Führung im holztechnischen Museum in 
Rosenheim begann. 
 
Gerhard Jäger, langjähriger ehrenamtlicher Geschäftsführer, Schatzmeister und Geschichtsbeauftragter im 
Verband, brachte die Idee zu so einem Treffen ein. Prälat Heinz Summerer, Toni Linsmeier, Gerhard Jä-
ger und Renate Kamm konzipierten schließlich dieses erste Treffen, vor Ort organisierte das Ehepaar 
Kurz alles Notwendige. Mit über 30 Teilnehmer/innen zeigte gut die Hälfte der Eingeladenen Interesse an 
so einem Treffen. Zu Beginn führten Lissa und Arno Kurz sehr anschaulich und fundiert durch das holz-
technische Museum. 

      
 
Danach wurde im Gasthaus Stockhammer Brotzeit gemacht und Kaffee getrunken und natürlich viel ge-
ratscht und von den alten Zeiten erzählt. Mit einem berührenden Gedenken an die Verstorbenen leitete 
Ehrenpräsident Toni Linsmeier diesen Teil ein; dabei wurde natürlich insbesondere an Prälat Heinz 
Summerer gedacht.  
 
Präsident Werner Berger begrüßte im Namen des Diözesanverbandes die verdienten ehemaligen Mitar-
beiter/innen und zeigte anschließend die vielfältigen Aktionen und Aktivitäten, Schwerpunkte und Maß-
nahmen seit seiner Amtsübernahme auf: Bundeswinterspiele in Bayrischzell, Verabschiedung Toni Lins-
meier, Segnung der neuen DV-Fahne, ÖKT und Wandertag auf der Landesgartenschau in 2010, die Akti-
onen Kinder-stark-machen und Prävention sexueller Gewalt und vieles andere mehr. 
 
Die geplante Power Point Präsentation des Geschäftsführers fand gar keine Platz mehr, viel wichtiger war 
der „informelle Informationsaustausch“, manche sagen auch einfach Ratschen dazu. Nur schwer konnten 
sich nach einigen Stunden die meisten Gäste voneinander trennen, hätte es doch noch so viel zu erinnern 
und zu betrachten gegeben. 

Johann Grundner 
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Klaus Heibler trifft Magdalena Neuner 
Der Athletensprecher von Special Olympics Bayern, Klaus Heibler vom SB DJK Rosenheim, Abteilung Handicap 
Integrativ traf im Rahmen einer Pressekonferenz in Garmisch-Partenkirchen mit Biathlon-Legende Magdalena 
Neuner zusammen. Viele Journalisten, Radio- und Fernsehanstalten waren zugegen, als im Rathaus die Pressekon-
ferenz für die Special Olympics Nationalen Winterspiele stattfand. 
An den Winterspielen für geistig behinderte Sportler vom 14. bis 17. Januar 2013 nehmen etwa 700 Athleten teil. 
Zu den Disziplinen gehören alpiner Skilauf, Schneeschuhlauf, Eiskunstlauf, Eisschnelllauf, Skilanglauf und Floor-
ball. Für alle Sportler wird an einem Abend eine eigene Athleten-Disco stattfinden. Für jene, die keinen Wettbe-
werb bestreiten können, gibt es ein eigenes „wettbewerbsfreies“ Angebot mit vielerlei Aktivitäten.  
Nach den Worten von Magdalena Neuner gehören die Athleten in unsere Mitte. Sie habe keine Berührungsängste 
und finde es gut, dass diesen Menschen die Möglichkeit gegeben wird, in ihren Einrichtungen und Sportvereinen 
sich auf die Spiele vorzubereiten.  
Beim Interview mit der Moderatorin Corinna Halke-Teichmann vom Bayerischen Rundfunk zeigte sich Klaus 
Heibler souverän bei der Beantwortung der Fragen. Als er nach seinem größten Wunsch bei den Spielen gefragt 
wurde, erzählte er sein großes Pech vor den Sommerspielen in München in diesem Jahr. Drei Tage vor Beginn erlitt 
er einen Oberschenkelhalsbruch. Er war vorgesehen, Bundespräsident Joachim Gauck, Oberbürgermeister Christi-
an Ude und weitere Ehrengäste bei der Eröffnungsfeier vor etwa 11 000 Zuschauern in der Olympiahalle zu begrü-
ßen. Außerdem sollte er mit Paul Breitner den Olympischen Eid sprechen. 
Da war es nicht verwunderlich, dass Klaus Heibler sich wünschte, den Olympischen Eid bei der Eröffnungsfeier im 
Olympiastadion mit Magdalena Neuner sprechen zu dürfen. Die äußerst sympathische Sportlerin ging nach Ende 
der Veranstaltung spontan auf den Rosenheimer zu und erkundigte sich nach seinem Gesundheitszustand und ob er 
noch Beschwerden habe. Heibler wird in Garmisch-Partenkirchen den Teilnehmern bei der Siegerehrung Medaillen 
umhängen. Zu einer weiteren Aufgabe wird das Publikmachen von Special Olympics bei Zuschauern und Journa-
listen gehören. 
 

 
Foto: Magdalena Neuner und Klaus Heibler nach der Pressekonferenz in Garmisch-Partenkirchen. 

Text und Foto: Albert Goike 
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Gut zu Wissen 
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Frauenwochenende in Traunstein 
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2013 

April 
02.-07.04.2013 Ausbildung zum Übungsleiter Teil 1  LV 

06.04.2013 Samstagswanderung  DJK Mü.-Haidhausen 
13.04.2013 DJK-Diözesantag in Taufkirchen - Anmeldung  DV 
14.04.2013 DV-Sportkegelturnier bei KV DJK Mangfalltal  DV 
20.04.2013 DV-Freizeitvolleyballturnier  DV 

Mai 
07.05.2013 DV-Vorstandssitzung  DV 
11.05.2013 Samstagswanderung  DJK Mü.-Haidhausen 

21.-26.05.2013 Ausbildung zum Übungsleiter Teil 2  LV 
31.05.-

02.06.2013 
DJK-Frauentreffen in Traunstein, St. Rupert Bildungshaus  DV 

Juni 
18.06.2013 DV-Vorstandssitzung  DV 
22.06.2013 Bennofest    

25./26.06.2013 Hauptamtlichen-Tagung in Bamberg  LV 
Juli 

06.07.2013 DV-Fußballturnier D- und F-Jugend in Rosenheim  DV 
13.07.2013 DV-Fußballturnier B- und G-Jugend in Ottenhofen  DV 
13.07.2013 DV-Fußballturnier C- und E-Jugend in Darching  DV 

13./14.07.2013 Bayernschild-Fußballhallenturnier  DV Regensburg 
14.07.2013 DJK-Wandertag bei der DJK Kammer  DV 

September 
10.09.2013 DV-Vorstandssitzung  DV 
14.09.2013 2. Special Olympics-Floorball (Unihockey)turnier  SB DJK Rosenheim 

Oktober 
10.10.2013 Spartenleiterversammlung Ski alpin  DV 
15.10.2013 DV-Vorstandssitzung  DV 
26.10.2013 Kleiner Landesverbandstag in Würzburg  LV 
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